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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


e Nr. 29. 


(Nr. 3775.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen-Meiningen, 
Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Coburg-Gotha, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen „Reuß aͤlterer und Reuß jüngerer Linie, die 


Fortdauer des Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins betreffend. Vom 
26. November 1852. 8 8 & t 


Scene Majeftät der König von Preußen, Se. Königliche Hoheit der Groß— 
herzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, Se. Hoheit 2 Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen, Se. Hoheit der Herzog von Sachſen- Altenburg, Se. Hoheit der 
Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Se. Durchlaucht der Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß älterer Linie und Se. Durchlaucht der 
Fuͤrſt von Reuß jüngerer Linie, gleichmäßig von dem Wunſche geleitet, die 
wiſchen Ihren nachfolgend benannten Landern und Landestheilen beſtehende 

erkehrsfreiheit und Zollgemeinſchaft auch für die Zukunft ſicher zu ſtellen, 

haben zu dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt: 
Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche 


Allerhöchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn, 


und . 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Martin Friedrich 
Rudolph Delbruͤck; gehend 
und 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen— 
Weimar Eifenach, 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Jahrgang 1853, (Nr. 3778.) 56 Seine 8 
Ausgegeben zu Berlin den 6. Juli 1853. er 


e 


1 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie, und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß juͤngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſta v Thon, 


von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 
Artikel 1. 

Der Zoll⸗ und Handelsverein der Thuͤringiſchen Staaten wird vom 
1. Januar 1854. ab auf weitere zwölf Jahre, alſo bis zum 31. Dezember 
1865., unter den an dem gegenwaͤrtigen Vertrage Theil nehmenden Regierungen 
fortgeſetzt. 8 

Fuͤr dieſen Zeitraum bleibt für dieſelben der Vertrag wegen Errichtung 
des gedachten Vereins vom 10. Mai 1833. mit allen darauf bezuͤglichen gleich⸗ 
zeitigen und ſpaͤteren Vereinbarungen auch ferner, jedoch mit den in den fol⸗ 
De Artikeln enthaltenen Modifikationen und zufäßlichen Beſtimmungen 
in Kraft. 


Artikel 2. 


Die zu dem, im Artikel 1. erwaͤhnten Verein kuͤnftig verbundenen 
Beier ins find: die Königlich Preußiſchen Landestheile, Stadt: und Land⸗ 
kreis Erfurt, nebſt den Kreiſen Schleufingen und n die Großherzog⸗ 
lich Saͤchſiſchen Lande, mit Ausnahme des Amtes Allftedt mit Oldisleben und 
des N rg Ostheim, die Herzoglich Sachſen⸗Meiningiſchen Lande, die 
Herzoglich Sachfen = Altenburgifchen Lande, die Herzoglich Sachſen-Coburg⸗ 
Gothaiſchen Lande, mit Ausnahme der Aemter Volkenrode und Königsberg, 
die Fürfilih Schwarzburg-Rudolfiddtiihen und die Fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſenſchen oberen Herrſchaften, und die Fuͤrſtlich Reußiſchen Lande älterer 
und juͤngerer Linie. Me: ! 

Hinſichtlich des Verhaͤlfniſſes des in dem Vereinsgebiete enklavirten 
Kurfürfilich Heſſiſchen Kreiſes Schmalkalden bleibt ebenſo, wie hinsichtlich der 
Koͤniglich Bayeriſchen Enklave Kaulsdorf und der Koͤniglich Saͤchſiſchen Enkla⸗ 
ven beſondere Vereinbarung mit den betreffenden Regierungen vorbehalten. 


Artikel 3. 


Fuͤr den Fall, daß die Zollvereinigungsvertraͤge zwifchen dem Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsverein einerſeits, und den Koͤnigreichen Bayern und Sachſen, 
ſowie dem Kurfuͤrſtenthum Heſſen, oder mit einzelnen dieſer Staaten anderer⸗ 
ſeits, nicht erneuert werden ſollten, iſt Folgendes verabredet worden: 

1. Der Aufwand, welcher an den gegen das Ausland pekaenee Gren⸗ 
gen und innerhalb des dazu gehörigen Grenzbezirks fir die Zo erhebungs⸗ und 
Aufſichts⸗ oder Kontrolbeßörden und Zollſchutzwachen erwaͤchſt, wird in 0 

eiſe, 
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Weiſe, wie nach Artikel 13. des Vertrages vom 10. Mai 1833. die Koſten, 
welche die Unterhaltung der gemeinſchaftlichen Behoͤrde in Erfurt und die die⸗ 
ſer obliegende Geſchaͤftsfuͤhrung verurſacht, von der Geſammtheit des Thuͤ⸗ 
ringiſchen Vereins getragen und von den unter die einzelnen Vereinsſtaaten 
zu vertheilenden gemeinſchaftlichen Einnahmen in Abzug gebracht. 

Jeder Staat hat jedoch für die Amtslokale in ſeinem Gebiete, ſowie 
fuͤr die Penſionen, welche den von ihm angeſtellten Beamten und deren Hinter⸗ 
laſſenen geſetzlich zuſtehen, auf feine alleinige Rechnung zu ſorgen. 

2. An die Stelle des gemeinſchaftlichen Generalinſpektors tritt ein ge⸗ 
meinfchaftlicher, den einſchlaͤgigen Miniſterien der Vereinsſtaaten untergeordne⸗ 
ter Zoll⸗ und Steuerdirektor, welchem außer den dem Generalinſpektor jetzt 
ce Funktionen auch die Leitung des Dienfies der Lokal⸗ und Bezirks⸗ 
Behörden für Zölle und A anenguferfieuer, ori die Vollziehung der die Zölle 
und die Ruͤbenzuckerſteuer betreffenden gemeinfchaftlichen Geſetze uͤberhaupt, im 
ganzen Vereine uͤbertragen wird. 

Das Nähere über die Dienſtverhaͤltniſſe des gemeinſchaftlichen Zoll⸗ und 
Steuerdirektors und der in dem Bereiche des Thuͤringiſchen Vereins für den 
Schutz und die Erhebung der Zoͤlle an den Grenzen und im Grenzbezirke an— 
zuſtellenden Beamten wird beſonders vereinbart. f 

3. Die Vereinbarung im Artikel 19. des Vertrages vom 10. Mai 
1833. ſoll auch auf die Ausführung der vorſtehenden Verabredungen, insbe⸗ 
ſondere auf die Organiſation der neu eintretenden Grenz⸗Zollderwaltung An⸗ 
wendung finden. 

Artikel 4. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor 
deſſen Ablaufe gekündigt wird, ſoll derſelbe auf weitere zwölf Jahre, und fo 
fort von zwölf zu zwölf Jahren, als verlaͤngert angeſehen werden. 


Artikel 5. 
Gegenwärtiger Vertrag ſoll ratiſizirt, und es ſollen die Ratiftkations⸗ 
Urkunden binnen laͤngſtens drei Wochen in Berlin ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Berlin, den 26. November 1852. 


v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Thon. 
(L. 8.) s) tb. 89 (L. S.) 


„r 


Die Ratifikations-Urkunden des den Vertrages ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. W 9 3 
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(Nr. 3776.) Vertrag zwifchen Preußen, Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, Sachfen- Meiningen, 
Sachfen Altenburg, Sachfen- Coburg: Gotha, Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß älterer und Reuß jüngerer Linie einer 
ſeits und Kurheſſen andererſeits, wegen des Beitritts des Kurfuͤrſtenthums 
Heſſen hinſichtlich des Kreiſes Schmalkalden zu dem Vertrage der erſt⸗ 
genannten Staaten vom 26. November 1852., die Fortdauer des Thuͤrin⸗ 
giſchen Zoll- und Handels-Vereins betreffend. Vom 3. April 1853. 

0 1 


De bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Soup eraine) 
leichmaͤßig geleitet von dem Wunſche, die Fortdauer dieſes Vereins auch in 
Desiehiing auf die darin begriffenen Kurheſſiſchen Landestheile für die Zukunft 
ſicher zu ſtellen, haben zu dieſem Zwecke zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 
einerſeits 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren. Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Allrböchſt Sn a Geh i R M F 
erhoͤchſt Ihren Geheimen Regierungsrath artin Friedrich 
Rudolph Delbruͤck; TERN 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Eeiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 8 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie und 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß juͤngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 
andererſeits 
Seine Königliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Wilhelm Duyſing, 
von welchen Bevollmaͤchtigten unter Vorbehalt der Ratifikation folgender Ver— 
trag abgeſchloſſen worden iſt. 
Artikel 1. 
Das Kurfuͤrſtenthum Heſſen tritt in Anſehung des Kreiſes Schmalkalden 


dem am 26. November 1852. zwiſchen Preußen, r ee 
ach ⸗ 
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Wa . 
Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Schwarzburg⸗ 


Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Reuß älterer und Reuß jüngerer 
Linie abgeſchloſſenen, dieſem Vertrage beigefuͤgten Vertrage, die Fortdauer des 
Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins betreffend, in allen Punkten bei. 


Artikel 2. 


In Folge dieſes Beitrittes wird der Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Kreis Schmal⸗ 
kalden auch kuͤnftig zu denjenigen Staatsgebieten gehören, welche nach Artikel 2. 
des Vertrages vom 26. November 1852. den Thäringiſchen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsverein bilden. 


Artikel 3. 


Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird vorläufig auf zwölf 

Jahre, vom 1. Januar 1854. anfangend, alſo bis zum letzten Dezember 1865., 
feſtgeſetzt. 
* ori derſelbe nicht ſpaͤteſtens neun Monate vor deffen Ablaufe von 
einem oder dem andern der kontrahirenden Staaten gekuͤndigt wird, ſoll der⸗ 
felbe auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als 
verlaͤngert angeſehen werden. 


Artikel 4. 


Gigenwartiger Vertrag ſoll ratifizirt und es ſollen die Ratifikations⸗ 
Urkunden binnen laͤngſtens ſechs Wochen in Berlin ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Berlin, den 3. April 1853. 


von Pommer Eſche. Philipsborn. Duyſing. 
(L. S.) (L. 8.) 8 
Delbrück. Thon. 
(I. S.) J. 8. 


Die Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Vertrages ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. . 1 


(Nr: 37763777) (Nr. 3777.) 


c 


2 
* 


3 — 406 — 


. 5 Be 8 


Fr. 3777.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Wuͤrttemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvereine gehörigen Staaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt, die Fortdauer und Erweiterung des Zoll— 
und Handelsvereines betreffend. Vom 4. April 1853. 


Massen die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachen, Hannover, Wurt⸗ 
temberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen, der bei dem Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten taaten, Braunſchweig, Oldenburg, Naſ⸗ 
ſau und der freien Stadt Frankfurt, 

im Anerkenntniß der wohlthaͤtigen Wirkungen, welche der auf den Ver⸗ 
trägen vom 22. und 30. März und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. De⸗ 
zember 1835., vom 2. Januar 1836, und vom 8. Mai, 19. Oktober und 
13. November 1841. beruhende Zoll⸗ und Handelsverein, den bei deſſen Grün: 
dung gehegten Abſichten ka e fuͤr den Handel und gewerblichen Ver⸗ 
kehr der daran betheiligten taaten herbeigeführt hat, und welche von einer 
weiteren Ausdehnung des rein Handels und gewerblichen Verkehrs 
zwiſchen Ihren Staaten fuͤr die Wohlfahrt Ihrer Unterthanen und ugleich 

fuͤr die Befoͤrderung der allgemeinen Handels- und Verkehrsfreiheit in Deutſch⸗ 
land zu erwarten ſtehen, ; ' 

in dem Wunſche uͤbereingekommen find, ſowohl den Fortbeſtand des ge⸗ 
dachten Zoll⸗ und Handels vereins ſicherzuſtellen, als auch den Steuerverein, auf 
Grund des zwiſchen den Regierungen von Preußen und Hannover am 7. Sep⸗ 
tember 1851. abgeſchloſſenen Vertrages, welchem Oldenburg durch Vertrag 
vom 1. Marz 1852. beigetreten iſt, mit dieſem Vereine zu vereinigen: ſo ſind 
zur Erreichung dieſer Zwecke Verhandlungen gepflogen worden, wozu als Be⸗ 
vollmaͤchtigte ernannt haben: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn 


und ; 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Martin Friedrich 
Rudolph Delbruͤck; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: hi 
Allerhoͤchſt Ihren Miniſterialrath Carl Meixner; 
Seine Majeſtaͤt der König von Sach ſen: 


Allerhoͤchſt Ihren Zoll- und Steuerdirektor Bruno von Schimpff; 
5 eine 
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Seine Majeftät der König von Hannover: i 
Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der indirekten Steuern und Zölle f 


Dr. Otto Klenze; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Wuͤrttemberg: 
ar Ihren Direktor im Finanzminiſterium Carl Friedrich von 
igel; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Regent von Baden: 
Hoͤchſt Ihren Miniſterialrath Joſeph Hack; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfürft von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Wilhelm Duyſing; 
Mr Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
ein: 
Hoͤchſt Ihren Miniſterialrath Maximilian von Biegeleben; 


Die bei dem Thür ingiſchen Zoll: und Handelsverein betheiligten 
Souveraine, namlich außer Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und 


Seiner Königlichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen: 8 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Ei ſenach, : 


Seine Hoheit der Herzog von Sadhfen- Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sach ſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 0 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fürft von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie 
und 
Seine Durchlaucht der Fürft von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg: 
Hoͤchſt Ihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielau; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 
ee e — 7 5 Preußiſchen Hofe Legations⸗ 
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Seine Hoheit der Herzog von Naſſau: 


Hoͤchſt Ihren Domainenrath Ernſt Freiherrn Marſchall von 
Bieberſtein; 


der Senat der freien Stadt Frankfurt: 
den Schoͤffen und Senator Coeſter; 


von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Der zwiſchen den Koͤnigreichen Preußen, Bayern, Sachſen und Wuͤrt⸗ 
temberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfuͤrſtenthum und dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine verbunde— 
nen Staaten, den Herzogthuͤmern 3 und Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt, Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſtems errichtete 
Verein wird vorlaͤufig auf weitere zwoͤlf Jahre, vom 1. Januar 1854. an⸗ 
fangend, alſo bis zum letzten Dezember 1865., fortgeſetzt. 

uͤr dieſen Zeitraum bleiben die Zollvereinigungsvertraͤge vom 22. und 
30. Maͤrz und 11. Mai 1833., vom 12. Mai und 10. Dezember 1835., vom 
2. Januar 1836. und vom 8. Mai, 19. Oktober und 13. November 1841. auch 
ferner in Kraft. N . 


5 Artikel 2. 

Der zwiſchen dem Koͤnigreich Hannover, dem Serzogfdum Oldenburg 
und den ihnen angeſchloſſenen Gebieten dermalen beſtehende Steuerverein wird, 
vom 1. Januar 1854. an, mit dem zwiſchen den uͤbrigen kontrahirenden Staa⸗ 
ten im Artikel 1. erneuerten Zoll- und Handelsvereine verbunden, dergeſtalt, 
daß beide Vereine fuͤr die Dauer der im Artikel 1. erwaͤhnten Vertragsperiode 
einen durch ein gemeinſames Zoll- und Handelsſyſtem verbundenen, und alle 
darin begriffenen Laͤnder umfaſſenden Geſammtverein bilden. 

Die Rechte und Verpflichtungen, welche in den, im Artikel 1. genannten 
Zollvereinigungsvertraͤgen gegenſeitig zugeſtanden und uͤbernommen ſind, ſollen, 
ſoweit nicht etwas Anderes beſonders verabredet iſt, auch dem Koͤnigreiche Han⸗ 
nover und dem Herzogthum Oldenburg zuſtehen und obliegen und zwar ſowohl 
in dem Verhaͤltniß beider Staaten zu einander, als auch in dem Verhaͤltniß 
eines jeden derſelben zu den uͤbrigen kontrahirenden Staaten. Zur Feſtſtellung 
der erwähnten Rechte und Verpflichtungen wird der Inhalt jener Verträge mit 
dieſen beſonderen Verabredungen in Nachſtehendem aufgenommen. 


Artikel 3. 


In den Geſammtverein ſind insbeſondere auch diejenigen Staaten einbe— 
griffen, 
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griffen, welche ſchon fruͤher entweder mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit einem 
Theile deſſelben dem Zoll- und Handelsſyſteme eines oder des anderen der kon⸗ 
trahirenden Staaten beigetreten ſind, unter er ihrer auf den Bei: 
trittsvertraͤgen beruhenden beſonderen Verhaͤltniſſe zu den Staaten, mit welchen 
fie jene Verträge abgeſchloſſen haben, 


Artikel 4. 


Dagegen bleiben von dem Geſammtvereine vorläufig ausgeſchloſſen dies 
jenigen einzelnen Landestheile der kontrahirenden Staaten, welche ſich ihrer 
Lage wegen zur Aufnahme in den Geſammtverein nicht eignen. 5 

Hierbei werden jedoch in Beziehung auf die ſchon bisher zum Zollvereine 
gehörigen Staaten diejenigen Anordnungen aufrecht erhalten, welche ruͤckſichtlich 
des erleichterten Verkehrs der ausgeſchloſſenen Landestheile mit dem Haupt⸗ 
lande gegenwaͤrtig beſtehen. t 

Weitere Beguͤnſtigungen dieſer Art koͤnnen nur im gemeinſchaftlichen 
Einverſtaͤndniſſe der Vereinsglieder bewilligt werden. 


Artikel 5. 


In den Gebieten der kontrahirenden Staaten ſollen uͤbereinſtimmende 
Geſetze über Eingangs-, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben beſtehen, dabei 
jedoch diejenigen Modifikationen zuläffig fein, welche, ohne dem gemeinſamen 
Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigenthuͤmlichkeit der allgemeinen Geſetzge⸗ 
bung eines jeden Theil nehmenden Staates oder aus lokalen Intereſſen fich 
als nothwendig ergeben. Bei dem Zolltarife namentlich ſollen hierdurch in Be⸗ 
zug auf Eingangs- und Ausgangsabgaben bei einzelnen, weniger für den groͤ⸗ 
ßeren Handelsverkehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durchgangs⸗ 
. abgaben, je nachdem der Zug der Handelsſtraßen es erfordert, ſolche Abwei⸗ 
chungen von den allgemein angenommenen Erhebungsſaͤtzen, welche fuͤr einzelne 
Staaten als vorzugsweiſe wünſchenswerth erſcheinen, nicht ausgeſchloſſen fein, 
ſofern ſie auf die allgemeinen Intereſſen des Vereins nicht nachtheilig ein⸗ 
wirken. a 5 
Desgleichen ſoll auch die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs: und 
Durchgangsabgaben und die Organiſation der dazu dienenden Behoͤrden in 
allen Landern des Geſammtvereins, unter Beruͤckſichtigung der in denſelben be— 
ſtehenden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe, auf gleichen Fuß gebracht werden. 


Artikel 6. 


Veraͤnderungen in der Zollgeſetzgebung, mit Einſchluß des Zolltarifs und 
der Zollordnung, ſowie Zuſaͤtze und Ausnahmen konnen nur auf demſelben 
Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung fämmilicher Glieder des Geſammt⸗ 
vereins bewirkt werden, wie die Einführung der Geſetze erfolgt. 
Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf die 
Zollverwaltung allgemein abaͤndernde Normen aufftellen. 
Jahrgang 1853, (Fr. 3777.) 57 Ar⸗ 
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Artikel 7. 


Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt zwiſchen den 
kontrahirenden Staaten Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Ge: 
meinſchaft der Einnahme an Zoͤllen ein, wie beide in den folgenden Artikeln 
beſtimmt werden. 


Artikel 8. 


Es hören von dieſem Zeitpunkte an alle Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben an den gemeinſchaftlichen Landesgrenzen der ſchon jetzt 
zum Zollverein gehörenden Staaten und der dermalen zum Steuerverein gehd- 
renden Staaten auf, und es koͤnnen alle im freien Verkehr des einen Gebietes 
bereits befindlichen Gegenſtaͤnde auch frei und unbeſchwert in das andere Gebiet 
gegenſeitig eingefuͤhrt werden, mit alleinigem Vorbehalte 


a) der zu den Teen gehoͤrigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 
Salz), nach Maaßgabe der Artikel 9. und 10.; 

b) der im Innern der kontrahirenden Staaten mit einer Steuer belegten 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe des Artikels 11. 


Artikel 9. 


Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behaͤlt es bei den in den kon⸗ 
8 Staaten beſtehenden Verbots- oder Beſchraͤnkungsgeſetzen ſein 
ewenden. 


Artikel 10. 


In Betreff des Salzes treten die Koͤniglich Hannoverſche und die Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſche Regierung den zwiſchen den kontrahirenden Vereins⸗ 
regierungen getroffenen Verabredungen in folgender Art bei: 


a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgeſchieden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehörigen 
Ländern in die Vereinsſtaaten iſt verboten, in ſoweit dieſelbe nicht für 
eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, und zum unmittelbaren 
Verkaufe in ihren Salzaͤmtern, Faktoreien oder Niederlagen geſchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Laͤndern in andere ſolche Länder ſoll nur 
mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr 
berührt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, welche von 
denſelben für nörhig erachtet werden. g 

c) Die Aus fuhr des alzes in fremde, nicht zum Verein gehoͤrige Staaten 


iſt frei. a } 
d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, fo iſt die 
{ in⸗ 
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Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, 

wenn zwifchen den Landesregierungen beſondere Vertraͤge deshalb beſtehen. 
e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats- oder Privatſalinen Salz beziehen will, jo muͤſſen die Sen⸗ 
dungen mit Paͤſſen von Öffentlichen Behörden begleitet werden. 

Zu dieſem Ende verpflichten ſich die betheiligten Regierungen, auf 
den Privatſalinen einen offentlichen Beamten aufzuſtellen, der den Um⸗ 
fang 15 Produktion und des Abſatzes derſelben überhaupt zu beob⸗ 
achten hat. 

Wenn ein Bereinsſtaat durch einen anderen aus dem Auslande oder 
aus einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbedarf beziehen, oder durch 
einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staaten 
verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden, jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon durch 
frühere Verträge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Uebereinkunft der be⸗ 
theiligten Staaten die Straßen fuͤr den Transport und die erforder⸗ 
lichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤrzung ver⸗ 
abredet werden. | 
g) Da es, nach der beſtimmten Erklarung der Königlich Hannoverſchen Re⸗ 
ierung, unuͤberſteigliche Schwierigkeiten findet, im dortigen Gebiete den 
Verkauf des Salzes en gros, wie dies im übrigen Gebiete des Zoll⸗ 
vereins geſchieht, auf Rechnung des Staates zu uͤbernehmen und zu be⸗ 
ſchraͤnken, oder doch den jetzigen Betrag ihrer Salzſteuer zu erhoͤhen, ſo 
werden die Regierungen von Hannover und Oldenburg, um Einſchwaͤr⸗ 
zungen von Salz in die angrenzenden Vereinsſtaaten, auch ohne die, in 
Folge der e ha wegfallende ſtrenge Grenzbewachung abzuwen⸗ 
den, die verbotene Salzeinfuhr nach dieſen Staaten mit nachdruͤcklichen 
Strafen bedrohen und durch andere, naͤher verabredete Mittel zu deren 
Verhinderung mitwirken. 5 


f 


— 


Artikel 11. 


In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, welche in den einzelnen Vereins⸗ 
ſtaaten theils bei ihrer Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar bei 
ihrem Verbrauche mit einer inneren Steuer belegt ſind (Artikel 8. Litt. b.), 
wird es von fämmtlichen kontrahirenden Theilen als wuͤnſchenswerth anerkannt, 
hierin eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungsſatze in den 
Vereinsſtaaten thunlichſt hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher auch ihr Be⸗ 
ſtreben auf Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit, insbeſondere durch Ver⸗ 
einigung mehrerer Staaten zu gleichen inneren ee mit oder 
ohne Gemeinſchaftlichkeit der Steuerertraͤge, gerichtet fein. Bis dahin, wo dieſes 
Ziel erreicht worden, ſollen hinſichtlich der vorbemerkten Steuern und des Ver⸗ 
kehrs mit den davon betroffenen Gegenſlaͤnden unter den Vereinsſtaaten, zur 
Bermeidung der Nachtheile, welche aus einer Verſchiedenartigkeit der inneren 
Steuerſyſteme uͤberhaupt, und namentlich aus der Ungleichheit der Steuerſaͤtze, 
ſowohl für die Produzenten, als fuͤr die Wann der einzelnen Vereins: 


(Nr, 87779 ſtaaten 
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ſtaaten erwachſen koͤnnten — abgeſehen von der Beſteuerung des im Umfange 
des Zollvereins erzeugten Ruͤbenzuckers, weshalb auf die beſonders getroffenen 
. ezug genommen wird — folgende Grundſaͤtze in Anwendung 
ommen. 


I. Hinſichtlich der ausländiſchen Erzeugniſſe. 


Von allen Erzeugniſſen, von welchen entweder auf die in der Zollord- 
nung vorgeſchriebene Weiſe e wird, daß ſie als auslaͤndiſches Ein⸗ 
oder Durchgangsgut die zollamtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehoͤrde 
des Vereins bereits beſtanden haben oder derſelben noch unterliegen, oder von 
welchen, dafern ſie zu den tarifmaͤßig zollfreien gehoͤren, durch Jeſcheinigungen 
der Grenzzollaͤmter nachgewieſen wird, daß fie vom Auslande eingeführt wor⸗ 
den find, darf keine weitere Abgabe irgend einer Art, fei es für Rechnung des 
Staats oder für Rechnung von Kommunen und Korporationen, erhoben wer⸗ 
den, jedoch — was das Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen in⸗ 
neren Steuern, welche in einem Vereinsſtaate auf die weitere Verarbeitung oder 
auf anderweite Bereitungen aus ſolchen Erzeugniſſen, ohne Unterſchied des aus- 
laͤndiſchen, inlaͤndiſchen oder vereinsländifchen Urſprungs allgemein gelegt ſind. 


II. Hinſichtlich der inlaͤndiſchen und vereinsländifchen Erzeugniſſe. 


1. Von den innerhalb des Vereins erzeugten Gegenftänden, welche nur 
durch einen Vereinsſtaat tranſitiren, um entweder in einen anderen Vereins⸗ 
ſtaat oder nach dem Auslande gefuͤhrt zu werden, duͤrfen innere Steuern weder 
für Rechnung des Staats, noch für Rechnung von Kommunen oder Korpo⸗ 
rationen erhoben werden. 


2. Jedem Vereinsſtaate bleibt es zwar freigeſtellt, die auf der Hervor⸗ 
bringung, der Zubereitung oder dem Verbrauche von Erzeugniſſen ruhenden 
inneren Steuern beizubehalten, zu veraͤndern oder aufzuheben, ſowie neue Steuern 
dieſer Art einzufuͤhren, jedoch ſollen 


a) dergleichen Abgaben für jetzt nur auf folgende inlaͤndiſche und gleich 
namige vereinsländifche Erzeugniſſe, als: Branntwein, Bier, Eſſig, 
Malz, Wein, Moſt, Cider (Obſtwein), Taback, Mehl und andere Muͤh⸗ 
lenfabrikate, desgleichen Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren und Fett ge⸗ 
legt werden duͤrfen. Auch wird man ſich 

b) ſoweit noͤthig, über beſtimmte Säge verftändigen, deren Betrag bei Ab⸗ 
meſſung der Steuern nicht uͤberſchritten werden ſoll. 8 


3. Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der Vereinslaͤnder 
hiernach zur Erhebung kommen, wird eine gegenſeitige Gleichmaͤßigkeit der Be⸗ 
handlung dergeſtalt ſtattfinden, daß das Erzeugniß eines anderen Vereinsſtaates 
unter keinem Vorwande höher oder in einer laͤſtigeren Weiſe, als das inländi⸗ 
ſche oder als das Erzeugniß der übrigen Vereinsſtaaten, beſteuert werden darf. 
In Gemaͤßheit dieſes Grundſatzes wird Folgendes feſtgeſetzt: 


a) Ver⸗ 
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a) Vereinsſtaaten, welche von einem inlaͤndiſchen Erzeugniſſe keine innere 
Steuer erheben, dürfen auch das gleiche vereinsländifche Erzeugniß nicht 
befteuern. Jedoch ſoll ausnahmsweiſe denjenigen Vereinsſtaaten, in wel: 
chen kein Wein erzeugt wird, frei ſtehen, eine Abgabe von dem vereins⸗ 
eee Weine nach den beſonders getroffenen Verabredungen zu 
erheben. ö 


b) Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von einem Konſumtions⸗ 
gegenſtande bei dem Kaufe oder Verkaufe oder bei der Verzehrung deſ⸗ 
ſelben erhoben werden, duͤrfen dieſe Steuern von den aus anderen Ver⸗ 
einsſtaaten herruͤhrenden Erzeugniſſen der naͤmlichen Gattung nur in gleis 
cher Weiſe fordern; ſie koͤnnen dagegen die Abgabe von den nach anderen 
Vereinsſtaaten uͤbergehenden Gegenſtaͤnden unerhoben, oder ganz oder 
theilweiſe zuruͤckgeben laſſen. 


c) Diejenigen Staaten, welche innere Steuern auf die Hervorbringung oder 
Zubereitung eines Konſumtionsgegenſtandes gelegt haben, koͤnnen den 
geſetzlichen Betrag derſelben bei der Einfuhr des Gegenſtandes aus an⸗ 
deren Vereinsſtaaten voll erheben, und bei der Ausfuhr nach dieſen Staa⸗ 
ten theilweiſe oder bis zum vollen Betrage zuruüͤckerſtatten laſſen. 

Welche, dem dermaligen Stande der Geſetzgebung in den gedachten 
Staaten entſprechende Beträge hiernach zur Erhebung kommen und be⸗ 
ziehungsweiſe zuruͤckerſtattet werden koͤnnen, iſt beſonders verabredet wor— 
den. Treten ſpaͤterhin irgendwo Veraͤnderungen in den fuͤr die inneren 
Erzeugniſſe zur Zeit beſtehenden Steuerſaͤtzen ein, ſo wird die betreffende 
Regierung den uͤbrigen Vereinsregierungen davon Mittheilung machen, 

und hiermit den Nachweis verbinden, daß die Steuerbetraͤge, welche, in 
Folge der eingetretenen oder beabſichtigten Veraͤnderung, von den vereins⸗ 
laͤndiſchen Erzeugniſſen erhoben, und bei der Ausfuhr der beſteuerten 
Gegenſtaͤnde verguͤtet werden ſollen, den vereinbarten Grundſaͤtzen ent⸗ 
ſprechend bemeſſen ſeien. 

d) Soweit zwiſchen mehreren, zum Zollvereine gehörigen Staaten eine 
Vereinigung zu gleichen Steuereinrichtungen beſteht, werden dieſe Staaten 
in Anſehung der Befugniß, die betreffenden Steuern gleichmaͤßig auch 
von vereinsländiſchen Erzeugniſſen zu erheben, als ein Ganzes betrachtet. 


4. Die Erhebung der inneren Steuern von den damit betroffenen ver⸗ 
einslaͤndiſchen Gegenftänden ſoll in der Regel in dem Lande des Beſtimmungs⸗ 
ortes ſtattfinden, in ſofern ſolche nicht, nach beſonderen Vereinbarungen, ent⸗ 
weder durch gemeinſchaftliche Hebeſtellen an den Binnengrenzen, oder im Lande 
der Verſendung fuͤr Rechnung des abgabeberechtigten Staates erfolgt. Auch 
ſollen die, zur Sicherung der Steuererhebung erforderlichen Anordnungen, ſo⸗ 
weit fie die, bei der Verſendung aus einem Vereinsſtaate in den anderen ein- 
zuhaltenden Straßen und Kontrolen betreffen, auf eine, den Verkehr moͤglichſt 
wenig beſchraͤnkende Weiſe und nur nach gegenſeitiger Verabredung, auch, da⸗ 
fern bei dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat beruͤhrt wird, nur unter Zu⸗ 
ſtimmung des letzteren getroffen werden. 


Gr. 3777.) 5, Die 
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5. Die Erhebung von Abgaben für Rechnung von Kommunen oder 
Korporationen, ſei es durch Zufchläge zu den Staatsſteuern oder für ſich beſte⸗ 
hend, ſoll nur. für Gegenſtaͤnde, die zur örtlichen Konſumtion beſtimmt find, 
nach den deshalb getroffenen beſonderen Vereinbarungen bewilligt werden, und 
es ſollen dabei die vorſtehend unter II. 2. b. gegebene Beſtimmung und der 
unter II. 3. ausgeſprochene allgemeine Grundſatz wegen gegenfeitiger Gleich⸗ 
maͤßigkeit der Behandlung der Erzeugniſſe anderer Vereinsſtaaten, ebenſo wie 
bei den Staatsſteuern in Anwendung kommen. 

Vom Taback dürfen Abgaben für Rechnung von Kommunen oder Kor— 
porationen uͤberall nicht erhoben werden. 


6. Die Regierungen der Vereinsſtaaten werden ſich gegenſeitig 


a) was die hier in Rede ſtehenden Staatsſteuern betrifft, von allen noch 
gültigen Geſetzen und Verordnungen, ferner von allen in der Folge ein- 
tretenden Veränderungen, ſowie von den Geſetzen und Verordnungen 
uͤber neu einzufuͤhrende Steuern, 

b) hinſichtlich der Kommunal- x. Abgaben aber daruͤber, in welchen Orten, 
von welchen Kommunen oder Korporationen, von welchen Gegenftänden, 
in welchem Betrage und auf welche Weiſe dieſelben erhoben werden, 


vollſtaͤndige Mittheilung machen. 
Artikel 12. 


Ueber die Beſteuerung des im Umfange des Vereins aus Rüben berei— 
teten Zuckers iſt unter den kontrahirenden Theilen die anliegende beſondere Ueber— 
einkunft getroffen worden, welche einen Beſtandtheil des gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
trages bilden und ganz ſo angeſehen werden ſoll, als wenn ſie in dieſen ſelbſt 
aufgenommen wäre, 

Die kontrahirenden Theile ſind ferner dahin einverſtanden, daß, wenn die 
Fabrikation von Zucker oder Syrup aus anderen inlaͤndiſchen Erzeugniſſen, als 
aus Rüben, 3. B. aus Staͤrke, im Zolloereine einen erheblichen Umfang gewin⸗ 
nen ſollte, dieſe Fabrikation ebenfalls in ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten einer über— 
einſtimmenden Beſteuerung nach den für die Ruͤbenzuckerſteuer verabredeten 
Grundſaͤtzen zu unterwerfen ſein wuͤrde. 


Artikel 13. 


Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Abgaben, ebenſo 
Pflaſter⸗, Damm-, Brucken⸗ und Faͤhrgelder, oder unter welchem andern Na⸗ 
men dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhebung für Nech- 
nung des Staats oder eines Privatberechtigten, namentlich einer Kommune 

efchieht, ſollen ſowohl auf Chauſſeen, als auch auf unchauſſirten Land» und 
eerfiraßen, welche die unmittelbare Verbindung zwiſchen den an einander gren- 

zenden Vereinsſtaaten bilden und auf denen ein groͤßerer Handels- und Reiſe⸗ 
verkehr ſtattfindet, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt * 
n⸗ 
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gr fie den gewöhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten ange- 
meſſen find, 

Das in dem Preußiſchen Chauſſeegeld-Tarife vom Jahre 1828. beſtimmte 
Chauffeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro in keinem der 
kontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden, mit alleiniger Ausnahme des Chauſ—⸗ 
ſeegeldes auf ſolchen Chauſſeen, welche von Korporationen oder Privatperſonen 
oder auf Aktien angelegt ſind oder angelegt werden moͤchten, in ſofern dieſel⸗ 
ben nur Nebenftraßen ſind oder bloß lokale Verbindungen einzelner Ortſchaf⸗ 
ten oder Gegenden mit größeren Städten oder mit den eigentlichen Haupthan⸗ 
delsſtraßen bezwecken. ' 5 

Statt der vorſtehend in Beziehung auf die Höhe der Chauſſeegelder ein⸗ 
gegangenen Verbindlichkeit, übernehmen ee, und Oldenburg nur die Ver⸗ 
pflichtung, ihre dermaligen 0 0 nicht zu erhöhen. ; 

Beſondere Erhebungen von Thorfperr- und Pflaſtergeldern follen auf 
chauffirten ‚Straßen da, wo fie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze 
gemäß aufgehoben und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerech⸗ 
net werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur 
Erhebung kommen. 


Artikel 14. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover und Seine Koͤnigliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg ſchließen ſich den Verabredungen an, welche 
zwiſchen den, zu dem Zoll: und Handelsvereine gehörigen Regierungen wegen 
Herbeifuͤhrung eines gleichen Münz-, Maaß⸗ und Gewichts ſyſtems getroffen 
worden ſind, und treten insbeſondere ſowohl der zwiſchen den gedachten Regie⸗ 
rungen unter dem 30. Juli 1838. abgeſchloſſenen allgemeinen Muͤnzkonvention, 
als auch dem unter denſelben am 24. Oktober 1845. abgeſchloſſenen Muͤnzkar⸗ 
tel, und zwar der erſteren mit der Erklaͤrung bei, den 14⸗Thalerfuß, welcher 
im Koͤnigreich Hannover und im Herzogthum Oldenburg bereits der Landes⸗ 
Muͤnzfuß iſt, als ſolchen auch ferner beibehalten zu wollen. 

Demgemaͤß kommen die Stipulationen der bisherigen Zollvereinigungs= 
Vertraͤge, wonach 


1) der gemeinſchaftliche Zolltarif in zwei Hauptabtheilungen nach dem 
14⸗Thalerfuße und nach dem 243⸗Guldenfuße ausgefertigt wird; 

2) die Silbermünzen der ſaͤmmtlichen kontrahirenden Staaten — mit Aus⸗ 
nahme der Scheidemuͤnze — nach der durch die vorgedachte Muͤnzkon⸗ 
vention fefigeftellten Gleichwerthung von vier Thalern gegen ſieben 
16 . bei allen Zollhebeſtellen des Vereins angenommen werden; 
agegen | 

3) hinſichtlich der Goldmünzen einer jeden Vereinsregierung die Beſtim⸗ 
mung uͤberlaſſen bleibt, ob und in welchem Silberwerthe dieſelben bei 
den Zollhebeſtellen ihres Landes angenommen werden ſollen, 


auch fuͤr das Koͤnigreich Hannover und das Herzogthum Oldenburg zur An: 
wendung. 
G. 27770 Die 
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5 Die Einheit für das gemeinſchaftliche Zollgewicht bildet der Großherzog: 
lich Badiſche und Heſſiſche Zentner (50 Kilogramme) und es wird daher im 
Fee: Verein die Deklaration, Verwiegung und Verzollung der nach dem 
ewichte zollpflichtigen Gegenſtaͤnde ausſchließlich nach jenem Gewichte geſchehen. 
Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach dem Maaße zu ver: 
zollenden Gegenftände wird in allen Theilen des Vereins fo lange nach dem 
landesgeſetzlichen Maaße erfolgen, bis man ſich uͤber ein gemeinſchaftliches 
Maaß ebenfalls vereinigt haben wird. N 
Uebrigens werden die kontrahirenden Regierungen ihre Sorgfalt dahin 
richten, auch für das Maaß⸗- und Gewichtsſyſtem ihrer Laͤnder im Allgemeinen 
die zur Förderung des gegenſeitigen Verkehrs wuͤnſchenswerthe Uebereinſtim— 
mung herbeizufuͤhren. 


Artikel 15. 


Die Waſſerzoͤlle oder auch MWegegeldgebühren auf Fluͤſſen, mit Gin 
ſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitionsgebuͤhren), find 
von der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtimmungen des Wie: 
ner Kongreſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung finden, ferner gegen- 
ſeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, inſofern hierüber nichts Beſon⸗ 
deres verabredet wird. 

Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen möchte, fol- 
len in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vers 
einsſtaaten zu Gute kommen. , 

Auf den ubrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener Kongreßakte 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben. Doch fol: 
len auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der kontrahirenden Staaten und 
deren Waaren und Schiffsgefaͤße uͤberall gleich behandelt werden. 


Artikel 16. 


Von dem Tage an, wo die gemeinſchaftliche Zollordnung des Vereins 
in Vollzug geſetzt wird, ſollen im Koͤnigreich Hannover und im Herzogthum 
Oldenburg, wie bereits in den übrigen zum Zollvereine gehörigen Gebieten ge⸗ 
ſchehen iſt, alle etwa noch beſtehenden Stapel- und Umſchlagsrechte aufhoͤren, 
und Niemand ſoll zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwungen wer⸗ 
den konnen, als in den Fallen, in welchen die gemeinſchaftliche Zollordnung 
oder die betreffenden Schiffahrts⸗Reglements es zulaſſen oder vorſchreiben. 


Artikel 17. 


Kanal, Schleuſen⸗, Brucken⸗, Faͤhr⸗, Hafen, Waage, Krahnen- und 
Niederlage Gebühren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Erleichterung des 
Verkehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſtehender Einrich⸗ 
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tungen erhoben, und in der Regel nicht, keinenfalls aber uͤber den Betrag der 

gewöhnlichen Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤhet, auch überall 

von den Unterthanen der anderen kontrahirenden Staaten auf voͤllig gleiche 

Weiſe, wie von den eigenen Unterthanen, ingleichen ohne Ruͤckſicht auf die Be⸗ 
ſtimmung der Wagren erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer Waage⸗Einrichtung nur zum Behufe der Zoll— 


ermiffelung oder überhaupt einer zollamtlichen Kontrole ſtatt, fo tritt eine Ge⸗ 
buͤhrenerhebung nicht ein. 


Artikel 18. 


Die kontrahirenden Staaten werden gemeinſchaftlich dahin wirken, daß 
durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit befoͤrdert, und der 
Befugniß der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit und Gr: 
werb zu ſuchen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Unterthanen des einen der kontrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben, oder Arbeit 
ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte an, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft treten 
wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in demſel⸗ 
ben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Unterthanen unterworfen ſind. 

Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbetreibende, welche blos für 
das von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche nicht 
Waaren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei fich führen, um Beſtellungen 
zu ſuchen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Ver— 
einsſtaate, in welchem ſie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetz⸗ 
lichen Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbe⸗ 
treibenden oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten keine weitere Abgabe 
hierfur zu entrichten verpflichtet fein, 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abſatze eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
ſtaate die Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ebenſo wie die eige— 
nen Unterthanen behandelt werden. 


Artikel 19. 


Preußen, Hannover und Oldenburg werden gegenſeitig ihre Seeſchiffe 
und deren Ladungen unter denſelben Bedingungen und gegen dieſelben Abga- 
ben, wie die eigenen Seeſchiffe zulaſſen und von dieſem Grundſatze namentlich 
auch in Betreff der Binnenſchiffahrt oder Kabotage keine Ausnahme machen. 

Ihre Seehaͤfen follen dem Handel der Unterthanen jedes anderen Ver: 
einsſtaates gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche von den eigenen Untertha— 
nen entrichtet werden, offen ſtehen; auch ſollen die in fremden See- und ande⸗ 
ren Handelsplaͤtzen angeſtellten Konſuln eines oder des anderen der kontrahi⸗ 
renden Staaten veranlaßt werden, der Unterthanen der übrigen kontrahirenden 
Staaten ſich in vorkommenden Fällen moͤglichſt mit Rath und That anzu⸗ 
nehmen. 
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Artikel 20. 


Seine Majeſtaͤt der König von Hannover und Seine Koͤnigliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg treten hiedurch dem zwiſchen den N ah 
Vereinsgliedern zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen Zollſyſtems gegen den 
Schleichhandel und ihrer inneren Verbrauchsabgaben gegen Defraudationen 
unter dem 11. Mai 1833. abgeſchloſſenen Zollkartel fuͤr die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages bei, und werden die betreffenden Artikel deſſelben gleich⸗ 
zeitig mit letzterem in Ihren Landen publiziren laſſen. Nicht minder werden 
auch von Seiten der uͤbrigen Vereinsglieder die erforderlichen Anordnungen ge⸗ 
troffen werden, damit in den gegenfeitigen Verhaͤltniſſen den Beſtimmungen die⸗ 
ſes Zollkartels uͤberall Anwendung gegeben werde. 


Artikel 21. 


Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende Gemeinſchaft 
der Einnahme der kontrahirenden Staaten bezieht ſich auf den Ertrag der Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangsabgaben in den Königlich Preußiſchen 
Staaten, den Königreichen Bayern, Sachſen, Hannover und Wuͤrttemberg, dem 
Großherzogthume Baden, dem Kurfuͤrſtenthume und dem Großherzogthume 
Heſſen, dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handels vereine, den Her ogthuͤmern Braun⸗ 
ſchweig, Oldenburg und Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, mit Einſchluß 
8410 den Zollſyſtemen der kontrahirenden Staaten bisher ſchon beigetretenen 

nder. 

Von der Gemeinſchaft find ausgeſchloſſen, und bleiben, ſofern nicht Se⸗ 
parafverträge zwiſchen einzelnen Vereinsſlaaten ein Anderes beſtimmen, dem 
privativen Genuſſe der betreffenden Staatsregierungen vorbehalten: 


1) die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der nach Art. 11. von den 
vereinslaͤndiſchen Erzeugniſſen der naͤmlichen Gattung zur Erhebung kom⸗ 
menden Uebergangsabgaben; 

2) die Waſſerzoͤlle; 

3) Chauſſeeabgaben, Pflafterz, Damm-, Bruͤcken⸗ Faͤhr⸗, Kanal-, Schleu⸗ 
ſen⸗, Hafengelder, ſowie Waage- und Niederlagegebuͤhren oder gleichar— 
tige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden moͤgen; 

4) die Zollſtrafen und Konſiskate, welche, vorbehaltlich der Antheile der De— 
nunzianten, jeder Staatsregierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Artikel 22. 


In Hinſicht auf die Vertheilung der in die Gemeinſchaft fallenden Ab— 
gaben iſt Folgendes verabredet worden. 
Sowohl bei den e als auch bei den Ausgangs- und 
Durchgangsabgaben wird der nach Abzug 56 
a) der 
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a) der Ruͤckerſtattungen fuͤr unrichtige Erhebungen, 
b) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlicher Verabredungen er- 
folgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen 
verbleibende Bruttoertrag der Vertheilung zu Grunde gelegt. 


1. Bei den Eingangsabgaben bildet derjenige Theil des Bruttoertrages, 
welcher dem Verhaͤltniß der dem Vereine angehörenden en des Kö: 
e 


nigreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg zur Geſammtbevoͤlkerung 
des Vereins entſpricht, nachdem er um drei Viertheile feines einfachen Betra⸗ 
ges vermehrt worden, den Antheil des Königreichs Hannover und des Herzog: 
thums Oldenburg, der uͤbrige Theil den Antheil der anderen kontrahirenden 
Staaten an dem Bruttoertrage. 

Der hiernach dem Königreich Hannover und dem Herzogthum Olden— 
burg über das Verhaͤltniß ihrer Bevölkerung hinaus zukommende Antheil am 
Bruttoertrage der Eingangsabgaben ſoll jedoch, unter Hinzurechnung des dieſen 
Staaten an dem Bruttoertrage der Ruͤbenzuckerſteuer zugeſtandenen gleichen 
Zuſchlages von drei Viertheilen, den Betrag von zwanzig Silbergroſchen 
I 1 ihrer, dem Vereine angehörenden Einwohner in keinem Jahre 

erſteigen. 

Die gemeinſchaftlichen Verwaltungskoſten werden auf das Königreich 
Hannover und das Herzogthum Oldenburg einerſeits und auf die übrigen 
kontrahirenden Staaten andrerſeits nach dem Verhaͤltniß ihrer, dem Vereine 
angehoͤrenden Bevoͤlkerung vertheilt und es wird der von jeder dieſer beiden 
Gruppen zu tragende Antheil von dem Antheil derſelben am Bruttoertrage in 
Abzug ange 

er hieraus für jede der beiden Gruppen fich ergebende Antheil am 
m der Eingangsabgaben wird zwiſchen den betheiligten Staaten 
nach dem Verhaͤltniß ihrer, dem Vereine angehoͤrenden Bevoͤlkerung vertheilt. 


2. Der Bruttoertrag der Aus- und Durchgangsabgaben wird 
a) ſoweit dieſe Abgaben bei den Hebeſtellen in den oͤſtlichen Provinzen 
des Koͤnigreichs Preußen (alſo mit Ausnahme der Provin Weſtpha⸗ 
len und der Rheinprovinz), im Königreich Sachſen, im Gebiete des 
Thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins und im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig, mit Ausſchluß der Kreisdirektions-Bezirke Holzminden und 
Gandersheim, ſowie des Amtes Thedinghauſen, eingehen, zwiſchen 
Preußen, Sachſen, den Staaten des Thuͤringiſchen Vereins und 
Braunſchweig nach dem von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße 

vertheilt, dagegen 

b) ſoweit dieſelben bei den Hebeſtellen in den weftlichen Provinzen des 
Koͤnigreichs Preußen, den Koͤnigreichen Bayern, Hannover und Wuͤrt⸗ 
temberg, dem Großherzogthum Baden, dem Kurfuͤrſtenthum und dem 
Großherzogthum Heſſen, den Kreisdirektions⸗Bezirken Holzminden und 
Gandersheim, ſowie dem Amte Thedinghauſen des Herzogthums 
Braunſchweig, den Herzogthuͤmern Oldenburg und Naſſau und der 
freien Stadt Frankfurt eingehen, in der Weiſe vertheilt, daß derjenige 
Cr. 3777.) 58 * Theil 


= u = 


Theil des Bruttoertrages, welcher dem Verhaͤltniß der dem Vereine 
angehoͤrenden Bevoͤlkerung des Koͤnigreichs Hannover und des Herzog— 
thums Oldenburg zur Geſammtbevoͤlkerung der vorgenannten Vereins- 
theile entſpricht, nachdem er um drei Viertheile ſeines einfachen Be: 
trages vermehrt worden, den Antheil des Koͤnigreichs Hannover und 
des Herzogthums Oldenburg, der übrige Theil den Antheil der ande⸗ 
ren betreffenden Staaten bildet, welche Antheile ſodann zwiſchen den 
vorgenannten Staaten, nach dem Verhaͤltniß ihrer, dem Vereine an— 
gehörenden Bevoͤlkerung, beziehungsweiſe der Bevoͤlkerung ihrer vorge— 
nannten Landestheile zur Vertheilung kommen. 


3. Bei der nach den Satzen 1. und 2. ſtattfindenden Vertheilung 
der Ein⸗, Aus- und Durchgangsabgaben wird 


a) die Bevoͤlkerung des Fuͤrſtenthums Schaumburg-Lippe und der Hanno⸗ 
ver⸗Braunſchweigiſchen Kommunion⸗Beſitzungen in die Bevölkerung 
des Koͤnigreichs Hannover, l 

b) die Bevoͤlkerung anderer Staaten, welche durch Vertrag mit einem 
oder dem anderen der kontrahirenden Staaten unter Verabredung 
einer von dieſem jährlich für ihre Antheile an den gemeinfchaftlichen 
Zollrevenuͤen zu leiſtenden Zahlung dem Zollſyſteme deſſelben beige- 
treten find, oder etwa kuͤnftig noch beitreten werden, in die Be— 
völkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 


4. Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird 
alle drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den Vereins⸗ 
gliedern einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 


5. Unter Beruͤckſichtigung der beſonderen Verhaͤltniſſe, welche hinficht- 
lich des Verbrauchs an zollpflichtigen Waaren bei der freien Stadt Frankfurt 
obwalten, iſt wegen des Antheils derſelben an den gemeinſchaftlichen Einnah— 
men ein beſonderes Abkommen getroffen. 


Artikel 23. 


Verguͤnſtigungen fuͤr Gewerbetreibende hinſichtlich der Zollentrichtung, 
welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begruͤndet ſind, fallen der Staats⸗ 
kaſſe derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt. Hinſichtlich 
der Maaßgaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen find, 
DEMAND es bei den darüber im Zollvereine bereits beſtehenden Verabre— 
ungen. 


Artikel 24. 


Dem auf Förderung freier und natürlicher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemäß, ſollen beſondere Zoll— 
beguͤnſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabattprivilegien, da wo fie 
dermalen in den Vereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern - 

mehr, 
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mehr, unter geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungsverhältniſſe 
bisher begünſigters Meßplaͤtze, als ee bisherigen Handelsbeziehungen mit 
dem Auslande, thunlichſt beſchraͤnkt und ihrer baldigen gänzlichen Aufhebun 
entgegen gefuͤhrt, neue aber ohne allſeitige Zuſtimmung auf keinen Fa 
ertheilt werden. 


Artikel 25. 
Von der tarifmaͤßigen Abgabenentrichtung bleiben die Gegenftände, 


welche fuͤr die Hofhaltung der hohen Souveraine und ihrer Regentenhaͤuſer, 


* 


oder für die bei ihren Höfen akkreditirten Botſchafter, Geſandten, Geſchaͤfts⸗ 
traͤger u. ſ. w. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafuͤr Ruͤckver⸗ 
guͤtungen Statt haben, fo werden folche der Gemeinſchaft nicht in Rech⸗ 
nung gebracht. g 

Ebenſo wenig anrechnungsfähig find Entſchaͤdigungen, welche in einem 
oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden, oder an 
Kommunen oder einzelne Privatberechtigte für eingezogene Zollrechte oder für 
aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen⸗ 
flände auf Freipaͤſſe ohne Abgabenentrichtung ein-, aus⸗ oder durchgehen zu 
laſſen. Dergleichen Gegenſtände werden jedoch zollgeſetzlich behandelt, und in 
Freiregiſtern, mit denen es wie mit den übrigen Zollregiſtern zu halten iſt, 
notirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kommen 
bei der demnaͤchſtigen Revenüen⸗Ausgleichung demjenigen Theile, von welchem 
die Freipaͤſſe ausgegangen ſind, in Abrechnung. f 


Artikel 26. 


Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrecht bleibt jedem der kon⸗ 
trahirenden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. Auf Verlangen werden 
periodiſche Ueberſichten der erfolgten Straferlaſſe gegenſeitig mitgetheilt werden. 


Artikel 27. 


Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lokal- und Bezirks⸗ 
ſtellen für die Zollerhebung und Aufſicht, welche nach der hieruͤber getroffenen 
beſonderen Uebereinkunft nach gleichfürmigen Beſtimmungen angeordnet, befegt 
und inſtruirt werden ſollen, bleibt ſaͤmmtlichen Gliedern des Geſammtvereins 
innerhalb ihres Gebietes überlaffen, 


Artikel 28. 


Die Leitung des Dienſtes der Lokal⸗ und Bezirksbehoͤrden, ſowie die 
Vollziehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze uberhaupt, wird im Königreich 
Hannover und im Herzogthum Oldenburg einer gemeinſchaftlichen Zolldirektion 
übertragen, welche dem Königlich Hannoverſchen Finanzminiſterium und dem 
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Großherzoglich Oldenburgiſchen Staatsminiſterium untergeordnet iſt. Die Bil⸗ 
dung dieſer Direktion und die Einrichtung ihres Geſchaͤftsganges bleibt den 
Regierungen von Hannover und Oldenburg uͤberlaſſen; der Wu ungskreis der⸗ 
ſelben aber wird, in ſoweit er nicht ſchon durch gegenwärtigen Vertrag und 
die gemeinſchaftlichen Zollgeſetze beſtimmt iſt, gleichwie der? irkungskreis der 
uͤbrigen im Verein beſtehenden Direktionen, durch eine gemeinſchaftlich zu ver: 
abredende Inſtruktion bezeichnet werden. 


Artikel 29. 


Die von den Zoll⸗Erhebungsbehoͤrden nach Ablauf eines jeden Viertel— 
jahres aufzuſtellenden Quartalextrakte und die nach dem Jahres- und Bücher: 
ſchluſſe aufzuſtellenden Finalabſchluſſe über die reſp. im Laufe des Vierteljahres 
und während des Rechnungsjahres fällig gewordenen Zolleinnahmen werden 
von den Zolldireftionen nach vorangegangener Prüfung in Hauptüͤberſichten 
zuſammengetragen, und dieſe an das in Berlin beſtehende Centralbuͤreau des 
Zolloereins eingeſendet, zu welchem Hannover einen Beamten zu ernennen die 
Befugniß hat. 

Auf den Grund jener Ueberſichten wird von dem Centralbuͤreau von 
drei zu drei Monaten die proviſoriſche Abrechnung zwiſchen den vereinigten 
Staaten gefertigt, dieſelbe den Centralfinanzſtellen der letzteren uͤberſandt und 
zugleich Einleitung getroffen, um die etwaige Mindereinnahme einzelner Ver: 
einsglieder gegen den ihnen verhaͤltnißmaͤßig an der Geſammteinnahme⸗ zuſtaͤn⸗ 
digen Revenuͤenantheil durch Herauszahlung von Seiten des oder derjenigen 


Staaten, bei denen eine Mehreinnahme ftattgefunden hat, auszugleichen. 
Demmächſt bereitet das Centralbuͤreau auch die definitive Jahresabrech— 
nung vor. 


Artikel 30. 


In ag der Erhebungs- und Verwaltungskoſten kommen folgende 
Grundſaͤtze in Anwendung: 


1. Man wird, ſoweit nicht ausnahmsweiſe etwas Anderes verabredet iſt, 
keine Gemeinſchaft dabei eintreten laſſen, vielmehr übernimmt jede Re⸗ 
gierung alle in ihrem Gebiete vorkommenden Erhebungs- und Ver⸗ 
waltungskoſten, es moͤgen dieſe durch die Einrichtung und Unterhaltung 
der Haupt» und Nebenzollaͤmter, der inneren Steueraͤmter, Hallaͤmter 
und Packhoͤfe, und der Zolldirektionen, oder durch den Unterhalt des 
dabei angeſtellten Perſonals und durch die den letzteren zu bewilligen⸗ 
den Penſionen, oder endlich aus irgend einem anderen Bedurfniſſe der 
Zollverwaltung entſtehen. 

2. Hinſichtlich desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher an den gegen 
das Ausland gelegenen Grenzen und innerhalb des dazu gehoͤrigen 
Grenzbezirks für die Zollerhebungs- und Aufſichts- oder Kontrol⸗ 
behoͤrden und Zollſchutzwachen erforderlich iſt, wird man 1 112 

auſch⸗ 
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Pauſchſummen vereinigen, welche von der jährlich aufkommenden und 
der Gemeinſchaft zu berechnenden Bruttoeinnahme an Zollgefaͤllen nach 
der 5 Artikel 22. unter 1. getroffenen Vereinbarung in Abzug gebracht 
werden. 

3. Bei dieſer Ausmittelung des Bedarfs ſoll da, wo die Perzeption pri⸗ 
vativer Abgaben mit der Zollerhebung verbunden iſt, von den Gehalten 
und Amtsbeduͤrfniſſen der Zollbeamten nur derjenige Theil in Anrech⸗ 
nung kommen, welcher dem Verhaͤltniſſe ihrer Geſchäfte fuͤr den Zoll⸗ 
dienſt zu ihren Amtsgeſchaͤften uͤberhaupt entſpricht. 

4. Man wird ſich mit der Königlich Hannoverſchen und mit der Groß⸗ 
herzoglich Oldenburgiſchen Regierung tiber allgemeine Normen vereini⸗ 
gen, um die Beſoldungsverhaͤlkniſſe der Beamten bei den Zollerhebungs⸗ 
und Aufſichtsbehoͤrden, ingleichen bei den Zolldirektionen, auch in Be⸗ 
ziehung auf das Königreich Hannover und das Herzogthum Oldenburg 

in moglichſte Uebereinſtimmung zu bringen. 


Artikel 31. 


Die kontrahirenden Theile geſtehen ſich gegenſeitig das Recht zu, den 
Hauptzollaͤmtern anderer Vereinsſtaaten ſowohl an den Grenzen, als im 
Innern (Hauptſteueraͤmter mit Niederlage) Kontroleure beizuordnen, welche von 
allen Geſchaͤften derſelben und der Nebenaͤmter in Beziehung auf das Abfer⸗ 
tigungsverfahren und die Grenzbewachung Kenntniß zu nehmen, und auf Ein- 
haltung eines geſetzlichen Verfahrens, imgleichen auf die Abſtellung etwaiger 
Mängel einzuwirken, übrigens ſich jeder eigenen Verfügung zu enthalten haben. 

Einer näher, zu verabredenden Dienſtordnung bleibt es vorbehalten, ob 
und welchen Antheil dieſelben an den laufenden Geſchaͤften zu nehmen haben. 


Artikel 32. 


Jedem der kontrahirenden Staaten ſteht das Recht zu, an die Zoll. 
Direktionen der anderen Vereinsſtaaten Beamte zu dem Zwecke abzuordnen, 
um ſich von allen vorkommenden Verwaltungsgeſchaͤften, welche ſich auf die 
durch den gegenwaͤrtigen Vertrag eingegangene Gemeinſchaft beziehen, vollitän- 
dige Kenntuiß zu verſchaffen. Das Geſchäftsverhaͤltniß dieſer Beamten wird 
durch eine beſondere Inſtruktion naher beſtimmt, als deren Grundlage die un⸗ 
befehränfte Offenheit von Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten 
fungiren, in Bezug auf alle Öegenftände der gemeinfchaftlichen Zollverwaltung, 
und die Erleichterung jedes Mittels, durch welches ſie ſich die Information 
hieruͤber verſchaffen konnen, anzuſehen it, während andererſeits ihre Sorgfalt 
nicht minder aufrichtig dahin gerichtet fein muß, eintretende Anſtaͤnde und 
Meinungsverſchiedenheiten auf eine, dem gemeinſamen Zwecke und dem Ver⸗ 
haͤltniſſe verbuͤndeter Staaten entſprechende Weiſe zu erledigen. i 

Die Minifterien oder oberſten Verwaltungsſtellen der ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
einsſtaaten werden ſich gegenſeitig auf Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft 
über die gemeinſchaftlichen Zollangelegenheiten mittheilen, und infofern di. 
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dieſem Behufe zeitweiſe oder dauernd die Abordnung eines hoͤheren Beamten, 
oder die Beauftragung eines anderweit bei der Regierung beglaubigten Bevoll- 
maͤchtigten beliebt würde, fo iſt demſelben nach dem oben ausgeſprochenen 
Grundſatze alle Gelegenheit zur vollftändigen Kenntnißnahme von den Verhäͤlt⸗ 
niſſen der gemeinſchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig zu gewaͤhren. 


Artikel 33. 


Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke gemeinſamer 
Berathung ein Zuſammentritt von Bevollmaͤchtigten der Vereinsglieder Statt. 

Fuͤr die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenz⸗ 
Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewählt, welchem übrigens 
kein Vorzug vor den uͤbrigen Bevollmaͤchtigten zuſteht. a N 

Bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung wird mit Ruͤckſicht 
auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der folgenden Konferenz 
zu erwarten iſt, verabredet werden, wo letztere erfolgen ſoll. 


Artikel 34. 


Vor die Verſammlung dieſer Konferenz⸗Bevollmaͤchtigten gehoͤrt: 

a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Maͤngel, welche in Be⸗ 
ziehung auf die Ausführung des Grundvertrages und der beſonderen 
Uebereinkuͤnfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem 
oder dem anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits 
im Laufe des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien 

Pi 18 Verwaltungsſtellen geführten Korreſpondenz erledigt wor: 

en find; 

die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern uͤber die gemein— 

ſchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zo behoͤr⸗ 

den aufgeftellten, durch das Centralbuͤreau vorzulegenden Nachweiſungen, 
wie ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe angemeſſenen 

Pruͤfung erheiſcht; ’ 

c) die Berathung uber Wünſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen 
Staatsregierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 

d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollordnung, 
des Zolltarifs und der Verwaltungs⸗Organiſation, welche von einem 
der kontrahirenden Staaten in Antrag gebracht werden, uberhaupt uͤber 
die zweckmäßige Entwickelung und Ausbildung des gemeinſamen Han- 
dels- und Zollſyſtems. 


b 


— 


Artikel 35, 


Treten im Laufe des Jahres, außer der gewohnlichen Zeit der Ver⸗ 
ſammlung der Konferenz- Bevollmächtigten, außerordentliche Ereigniſſe ein, 
welche unverzuͤgliche Maaßregeln oder Verfügungen abſeiten der Vereinsſtaaten 
erheiſchen, fo werden ſich die kontrahirenden Theile daruͤber im diplomatiſchen 

Wege 


Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmäch⸗ 
tigten veranlaſſen. f 


Artikel 36. 


Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren etwaige Gehuͤlfen 
beſtreitet dasjenige Glied des Geſammtvereins, welches fie abſendet. 

Das Kanzlei-Dienſtperſonale und das Lokale wird unentgeltlich von der 
Regierung geſtellt, in deren Gebiete der Zuſammentritt der Konferenz ſtatt⸗ 
findet. 0 

a Artikel 37. 


Eine Nachſteuer fuͤr gemeinſame Rechnung ſoll fuͤr die beim Anſchluſſe 
an den Verein im Koͤnigreich Hannover und im Herzogthume Oldenburg vor- 
handenen Waaren nicht erhoben werden. 

Ueber die Maaßregeln, welche erforderlich ſind, damit nicht die Zoll⸗ 
Einkuͤnfte des Geſammtvereins durch die Einfuͤhrung und Anhaͤufung geringer 
verzollter Waarenvorraͤthe beeinträchtigt werden, iſt eine befondere Vereinbarung 
getroffen worden. 


0 Artikel 38. 


Fur den Fall, daß andere Deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen 
geben ſollten, in den Zollverein aufgenommen zu werden, erklaren ſich die hohen 
Kontrahenten bereit, dieſem Wunſche, ſoweit es unter gehoͤriger Beruͤckſichtigung 
der beſonderen Intereſſen der Vereinstmitglieder möglich erſcheint, durch des— 
falls abzuſchließende Vertrage Folge zu geben. 


Artikel 39. 


Auch werden ſie ſich bemuͤhen, durch Handelsvertraͤge mit anderen Staaten 
dem Verkehr ihrer Angehoͤrigen jede moͤgliche Erleichterung und Erweiterung 
zu verſchaffen. 


Artikel 40. 


Alles was ſich auf die Detail: Ausführung der in dem 1 
Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, ſoll durch 
gemeinſchaftliche Kommiſſarien vorbereitet werden. 


Artikel 41. 


In Folge der Erneuerung der Zollvereinsvertraͤge treten die daran be— 
theiligten Deutſchen Staaten, nach ſtattgehabter Pruͤfung, dem zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich abgeſchloſſenen Handels- und Zollvertrage vom 19. Februar 
1853., nach Maaßgabe des Artikels 26. des letztgedachten Vertrages, hiermit 
förmlich bei, dergeſtalt, daß deſſen ſaͤmmtliche Beſtimmungen auch auf die oben 
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eig Deutfchen Staaten vom 1. Januar 1854. ab Anwendung finden 
werden. 


Artikel 42. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht vor dem 1. Januar 1864. von 
dem einen oder dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, 
fo ſoll er auf weitere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren 
als verlaͤngert angeſehen werden. 

Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche Deutſche Bundesſtaaten über gemeinſame Maaß— 
regeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19. der Deutſchen 
Bundesakte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwaͤrtigen Zollvereins 
vollſtaͤndig erfuͤllen. 


Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontra⸗ 
hirenden Theile vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden 
ſpaͤteſtens binnen ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. 
von Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Meirner. 


(L. S.) (J. S.) (L. S (L. 8.) 
von Schimpff. Klenze. von Sigel. Hack. 
LS) (L. S.) . 80 (L. 8.) 
Duyſing. von Biegeleben. Thon. von Thielau. 
(L. S.) (L. S.) 9 (L. S.) 
Liebe. Marſchall von Bieberſtein. Coeſter. 
7 . AB) (L. S) 


Die Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 


Ueber⸗ 


ein. 0, a oe T r ET u 


* 
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Anlage zu Artikel 12. des Vertrages. 
—— —— ——— 


Uebereinkunft 
zwiſchen 


reußen, Bayern, Sachen, Hannover, Württemberg, Baden, 

urheſſen, dem Orohbergogthuin Seifen, den zum Thüringiſchen 

Zoll: und Handelsvereine gehörigen Staaten, Braunſchweig, 
Oldenbürg, Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, 


wegen 
Beſteuerung des Nübenzuckers. 
— ————— 


C 

Im Zuſammenhange mit dem heutigen, die Fortdauer und Erweiterung des 
Zoll: und Handelsvereins betreffenden Vertrage iſt zwiſchen den betheiligten 
Regierungen folgende Uebereinkunft wegen der Beſteuerung des Ruͤbenzuckers 
getroffen worden. 


Artikel 1. 


Der im Umfange des Zollvereins aus Rüben verfertigte Zucker foll mit 
einer uͤberall gleichen Steuer belegt werden. In Abſicht dieſer Steuer findet 
ebenſo, wie ſolches hinſichtlich der gemeinſchaftlichen Eingangs-, Ausgangs⸗ 
und Durchgangs zoͤlle der Fall iſt, eine völlig uͤbereinſtimmende Geſetzgebung 
und Verwaltung in ſämmtlichen Vereinsſtaaten ſtatt. 

Neben dieſer Steuer darf in keinem Falle eine weitere Abgabe von dem 
Ruͤbenzucker, weder für Rechnung des Staats, noch für Rechnung der Kom: 
munen erhoben werden. 


Artikel 2. 


Bei Abmeſſung der Steuer vom Ruͤbenzucker ſoll nach folgenden Grund: 
ſaͤtzen verfahren werden: ü 


a) die Steuer vom vereinslaͤndiſchen Ruͤbenzucker ſoll gegen den Ein⸗ 
gangszoll vom ausländiſchen Zucker ſtets ſo viel niedriger geſtellt 
werden, als noͤthig iſt, um der inländifchen Fabrikation einen ange⸗ 
meſſenen Schutz zu gewaͤhren, ohne zugleich die Konkurrenz des aus⸗ 
laͤndiſchen Zuckers auf eine, die Gintnfte des Vereins oder das In⸗ 
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kereſſe der Konſumenten gefaͤhrdende Weiſe zu beſchränken, es follen 


jedoch 

b) der Eingangszoll vom auslaͤndiſchen Zucker und Syrup und die Steuer 
vom vereinslaͤndiſchen Ruͤbenzucker zuſammen fuͤr den Kopf der jewei⸗ 
ligen Bevölkerung des Zollvereins jährlich mindeſtens eine Bruttoein— 
nahme gewaͤhren, welche dem Extrage jenes Zolles und dieſer Steuer 
für den Kopf der Bevoͤlkerung im Durchſchnitt der drei Jahre 1847 
gleichkommt. 


Artikel 3. 


Demgemaͤß ſoll die Steuer vom inlaͤndiſchen Ruͤbenzucker von dem mit 
dem 1. September 1853. beginnenden Betriebsjahre an mit ſechs Silber: 
roſchen oder einundzwanzig Kreuzern vom Zentner der zur Zuckerbereitung 
1 rohen Ruͤben erhoben und demnaͤchſt jedesmal nach Ablauf von 
zwei Betriebsjahren, unter den im Nachfolgenden angegebenen Vorausſetzungen, 
um 1 halben Silbergroſchen oder einen und dreiviertheil Kreuzer erhoͤhet 
werden. N 


1. In jedem der Jahre 1855,, 1857., 1859., 1861. und 1863. wird 
a) diejenige Summe feſtgeſtellt, welche ſich ergiebt, wenn der Betrag 


von 6,0762 Sgr. mit der Kopfzahl der jeweiligen Bevoͤlkerung des 
Zollvereins vervielfältigt wird. Als jeweilige Bevoͤlkerung wird im 
Jahre 1855. die Bevoͤlkerung des Jahres 1854., in jedem der ſpaͤteren 
Jahre der Durchſchnitt aus der Bevoͤlkerungszahl der beiden Bor: 
jahre angeſehen. Das Ergebniß der regelmäßigen Bevoͤlkerungs⸗ 
Aufnahme mit einer Vermehrung um ein halbes Prozent ſtellt die 
Bevölkerung des Jahres, welches auf die Aufnahme folgt, mit einer 
Vermehrung um ein und ein halbes Prozent die Bevölkerung des 
zweiten Jahres, und mit einer Vermehrung um 180 und ein halbes 
Prozent die Bevoͤlkerung des Jahres dar, in welchem die neue Auf⸗ 
nahme ſtattfindet. f 


Zugleich wird 


b) der Betrag feſtgeſtellt, welcher an Ruͤbenzuckerſteuer und Eingangs⸗ 
Abgaben von auslaͤndiſchem Zucker und Syrup, nach Abzug der 
Bonifikation für ausgeführten raffinirten Zucker aufgekommen iſt, und 
zwar im Jahre 1855. für die zwölf Monate vom 1, April 1854. bis 
zum 31. März 1855., in jedem der ſpaͤteren Jahre für den Durch⸗ 
ſchnitt der zwei Jahre vom 1. April des vorletzten bis zum 31. Maͤrz 
des laufenden Jahres. 


2. Erreicht oder überſteigt dieſer Betrag (1 b.) jene Summe (1 a.), fo 
bleibt der jeweilig beſtehende Satz der Steuer vom inländiſchen Rüben— 
zucker für die naͤchſten zwei Betriebsjahre unverändert; iſt dagegen 
dieſer 
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dieſer Betrag geringer, als jene Summe, ſo erfolgt die Erhöhung des 
alsdann beſtehenden Steuerſatzes. 


Sollten die kontrahirenden Theile tiber Aenderungen der für auslaͤn⸗ 
diſchen Zucker gegenwärtig beſtehenden Zollſaͤtze, ſowie des für ausländiſchen 
Syrup vereinbarten Zollſatzes, oder uͤber die Erhebung der W 
nach einem anderen Maaßſtabe, als nach dem Gewichte der zur uckerberei⸗ 
tung verwendeten rohen Ruͤben, uͤbereinkommen, ſo werden ſie ſich uͤber eine 
entſprechende Aenderung der vorſtehenden Verabredungen verſtaͤndigen. 


Artikel 4. 


In den Jahren 1855., 1857,, 1859., 1861. und 1863. wird ſpaͤteſtens 
am 6. Juli derjenige Steuerſatz bekannt gemacht, welcher in der, mit dem 
1. September des nämlichen Jahres beginnenden zweijährigen Periode für den 
Zentner der zur Zuckerbereitung beftimmten rohen Ruͤben zu entrichten iſt. 


Gleichzeitig mit dieſem Steuerſatze werden auch die Eingangszollſaͤtze 
für den ausländiſchen Zucker und Syrup bekannt gemacht und in Anwendung 
gebracht, daher ſolche aus der Reihe der übrigen, mit dem Kalenderjahr lau⸗ 
fenden Sätze des Zolltarifs ausſcheiden. 


Artikel 5. 


Der Ertrag der Rübenzuckerſteuer iſt gemeinſchaftlich und wird vom 
1. Januar 1854. ab nach den naͤmlichen Grundſaͤtzen unter den Vereins ſtaaten 
getheilt, welche im Artikel 22. des im Eingange erwaͤhnten Vertrages fuͤr die 
Vertheilung der Eingangsabgaben verabredet ſind. 


Artikel 6. 


Alle durch die Zollvereinigungsvertraͤge oder in Folge derſelben getroffe— 
nen Beſtimmungen und Verabredungen über die, den Vereinsregierungen rück 
ſichtlich der Zollabgaben zuſtehende Theilnahme an der gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
feßgebung und an der Kontrole der Verwaltung, wohin insbeſondere die Sti⸗ 
pulationen wegen Anſtellung der 2 ereiudbevollmdchtigsen und Stationskontroleurs 
und wegen der jährlichen Generalkonferenzen gehoͤren, ingleichen die Verein⸗ 
barungen in dem unter den Vereinsregierungen abgeſchloſſenen Zollkartel vom 
11. Mai 1833., ſollen auch in Beziehung auf die Ruͤbenzuckerſteuer volle An: 
wendung finden. 


Artikel 7. 


Die Wirkſamkeit dieſer Uebereinkunft beginnt mit dem 1. September 1853. 

Mit demſelben Tage tritt die Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Bayern, 
Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, Kurheſſen, dem Großherzogthum Heſſen, den 
Nr. 3777.) ö zum 
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zum Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen Staaten, Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt, wegen der Beſteuerung des Runkelruͤbenzuckers, 
vom 8. Mai 1841., welcher Braunſchweig durch Artikel 11. des Zollvereini- 
gungsvertrages vom 19. Oktober 1841. beigetreten iſt, außer Kraft. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853, 
von Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. Meirner. 


von Schimpff. Klenze. von Sigel. Hack. 
Duyſing. von Biegeleben. Thon. von Thielau. 
Liebe. Marſchall von Bieberſtein. Coeſter. 


(Nr. 3778.) 
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(Nr. 3778.)  Uebereinfunft zwiſchen Preußen, Sachſen, den zum Thuͤringiſchen Zoll- und 
Handels vereine gehörigen Staaten und Braunſchweig, betreffend die Thei⸗ 
lung ber gemeinfchaftlichen Ausgangs- und Durchgangsabgaben. Vom 
4. April 1853. 


Nis der im Artikel 22. des Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung 
des Zoll- und Handelsvereins vom heutigen Lage getroffenen Vereinbarung, 
ſoll der Ertrag der ice und Durchgangsabgaben, ſoweit dieſelben bei 
den Hebeſtellen in den Öftlichen Provinzen des Königreiche Preußen, im Koͤnig⸗ 
reich Sachſen, im Gebiete des Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereines und 
im Derzogebugn Braunſchweig, mit Ausſchluß der Kreisdirektionsbezirke Holz⸗ 
minden und Gandersheim, ſowie des Amtes Thedinghauſen eingehen, Preußen, 
Sachſen, den Staaten des Thuͤringiſchen Vereins und Braunſchweig nach dem 
von ihnen zu verabredenden Theilungsfuße zufallen. 

Zur weiteren Erledigung dieſes Gegenſtandes ſind Unterhandlungen 
eröffnet worden, zu welchen als Bevollmaͤchtigte ernannt haben: 


Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Generaldirekt iebri 
von Pommer Eſche⸗ irektor der Steuern Johann Friedrich 
Allerhoͤchſt unn Legationsrath Alexander Max Philipsborn 
un 


Allerhöͤchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Martin Friedrich Rudo Iph 
Delbrüd; 


Seine Majeftät der König von Sachſen: N 
Allerhoͤchſt Ihren Zoll- und Steuerdirektor Bruno von Schimpff; 
die außer Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen bei dem Thüringi- 
ſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine) und zwar: 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Wilhelm Duyfing; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar— 
Eiſenach, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, 
Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß aͤlterer Linie 
und 
(Nr. 8778.) Seine 
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Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß jüngerer Linie: 
den Großherzoglich Sächſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon; 
Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Luͤneburg: 


Hoͤchſt Ihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 
Thielau, 


und es iſt von dieſen Bevollmaͤchtigten folgende Uebereinkunft unter dem Vor⸗ 
behalte der Ratifikation getroffen worden. 


Artikel 1. 


Die Theilung der in den öſtlichen Provinzen des Königreichs Preußen, 
im Koͤnigreich Sachſen, im Gebiete des Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins 
und im Herzogthum Braunſchweig, mit Ausſchluß der Kreisdirektionsbezirke 
Holzminden und Gandersheim, ſowie des Amtes Thedinghauſen aufkommenden 
Ausgangs: und Durchgangsabgaben, erfolgt nach dem Verhaͤltniſſe der Be- 
völferung der oͤſtlichen Preußiſchen Provinzen, des Koͤnigreichs Sachſen, der 
zu dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehoͤrigen Staaten und Lan⸗ 
destheile und des Herzogthums Braunſchweig mit Ausſchluß der vorgedachten 
Gebietstheile lediglich nach Abzug der Ruͤckerſtattungen wegen unrichtiger Er⸗ 
hebungen, und der auf dem Grunde beſonderer, gemeinſchaftlicher Verabredungen 
erfolgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen. 


Artikel 2. 


Die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten, unter Verabredung einer von dieſem 
jaͤhrlich fuͤr ihre Antheile an den gemeinfchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiftenden 
Zahlung, dem Zollſyſteme deſſelben eigetreten ſind oder etwa kuͤnftig noch bei- 
treten werden, wird in die Bevölkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher 
dieſe Zahlung leiſtet. 


Artikel 3. 


Der Stand der Bevoͤlkerung wird nach den Ermittelungen angenommen, 
welche für die Theilung der Zolleinfünfte im Geſammtvereine ſtattfinden. 


Artikel 4. 


Da die Waſſerzoͤlle und Schiffahrtsabgaben nach den Zollvereinigungs⸗ 
Verträgen von der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen, gedachte Abgaben aber, was 
die Oder, Weichſel und Memel, ſowie deren Nebenfluͤſſe betrifft, bei den tiber 
die Winne des Preußiſchen Staates ausgefuͤhrten, und umgekehrt bei den 
über jene Grenze eingeführten und aus den Oſtſeehaͤfen ausgehenden Waaren 
unter den allgemeinen Tranſitabgaben mitbegriffen find, ſo wird die Koͤniglich 
Preu⸗ 


— en , Be 


Preußiſche Regierung, als ein Aequivalent für jene Waſſerzoͤlle, von dem zur 
Theilung zu ſellenden Geſammtertrage der bei ihren Hebeſtellen eingehenden 
Durchgan e (die gedachten Waſſerzoͤlle einſchließlich) die Halfte, jedoch 
höchftens die Summe von 300,000 Rthlr. zuruͤckbehalten. 


Artikel 5. 


Die unter ſaͤmmtlichen Mitgliedern des Zollvereins in dem Separat— 
Artikel 14. zu dem Eingangs gedachten Vertrage unter Nr. 1. und 2. getrof⸗ 
fenen Verabredungen kommen auch in dem beſonderen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Preußen, Sachſen, den Staaten des Thuͤringiſchen Vereins und Braunſchweig 
zur Anwendung. 


Artikel 6. 


Die 2095 beneide Uebereinkunft tritt vom 1. Januar 1854. ab an die 
Stelle der über denſelben Gegenſtand unterm 8. Mai und 19. Oktober 1841. 
zwiſchen den kontrahirenden Theilen geſchloſſenen Uebereinkuͤnfte und ſoll fuͤr 
die Dauer des heutigen Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung des 
Zoll⸗ und Handels vereins in Kraft bleiben. Dieſelbe ſoll alsbald zur Ratifi⸗ 
kation der hohen kontrahirenden Theile vorgelegt, und es follen die Ratififations- 
Urkunden derſelben gleichzeitig mit denen des ebenerwaͤhnten Vertrages in Berlin 
ausgewechſelt werden. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. 
von Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. von Schimpff. 


(L. 8.) (L. 8.) (L. S) (L. S.) 
Duyſing. Thon. von Thielau. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Vertrages find zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 
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(Fr. 3779.) Vertrag zwiſchen Preußen „Sachſen und den zum Thuͤringiſchen Zoll- und 
Handelsvereſne verbundenen Staaten wegen Fortſetzung des Vertrages 
vom 8. Mai 1841, über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeugniſſe. Vom 
4. April 1853. 


Same Majeſlaͤt der König von Preußen, Seine Majeſtaͤt der König von 
Sachſen und die außer Seiner Majeſtaͤt dem König von Preußen noch bei dem 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine haben gleich⸗ 
zeitig mit den uͤber die Fortdauer und Erweiterung des Zoll- und Handelsver⸗ 
eins eingeleiteten Verhandlungen auch beſondere Unterhandlungen in Degiebung 
auf die Fortſetzung des zwiſchen Ihnen beftehenden Vertrages vom 8. Mai 
1841. wegen gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe eröffnen laſſen und zu 
dieſem Zwecke zu Bevollmächtigten ernannt, und zwar: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
von Pommer Eſche, 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn, 


Allerhöchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Martin Fried ri 
Rudolph Delbruͤck; gierungs rath F ch 


Seine Majeftät der König von Sachſen: N 
Allerhoͤchſt Ihren Zoll- und Steuerdirektor Bruno von Schimpff; 


die außer Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen bei dem Thuͤringi— 
ſchen Zoll- und Handelsvereine betheiligten Souveraine, und zwar: 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Wilhelm Duyſing; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen— 
Weimar⸗Eiſenach, ß 298 chf 


Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Meiningen, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen-Alten burg, 

Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Coburg-Gotha, 

Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, 
Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Schwarzburg-Sondershauſen, 


Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Reuß älterer Linie, 
und 
Seine Durchlaucht der Fürſt von Reuß jüngerer Linie: 
den 


c 
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den SS ee Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Thon, 
von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgen⸗ 
der Vertrag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Der zwiſchen den kontrahirenden Theilen wegen Fortſetzung der Ver⸗ 
traͤge vom 30. Maͤrz und 11. Mai 1833. uͤber die gleiche Beſteuerung innerer 
Erzeugniſſe unterm 8. Mai 1841. abgeſchloſſene Vertrag bleibt vorlaͤufig auf 
fernere zwoͤlf Jahre, vom 1. Januar 1854. anfangend, alſo bis zum letzten 
Dezember 1865. in Kraft. 


Artikel 2. 


Sofern der gegenwaͤrtige Vertrag nicht vor dem 1. Juli 1864. von dem 
einen oder dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, ſo ſoll 
er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als ver⸗ 
laͤngert angeſehen werden. 


Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Theile 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. 
v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. 
89 


(L (E85 (L. S.) 
v. Schimpff. Duyſing. Thon. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 


Die Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Vertrages ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 
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(N. 3780.) Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen, Hannover, Kurheſſen, den außer Preußen 
ö und Kurheſſen bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine betheilig⸗ 
ten Staaten, Braunſchweig und Oldenburg, die gleiche Beſteuerung von 
Wein und Taback, ſowie den gegenfeitig freien Verkehr mit dieſen Artikeln 
und die Gemeinſchaftlichkeit der Uebergangsabgaben von denſelben betref— 
fend. Vom 4. April 1853. 


S. Majeſtaͤt der König von Preußen, Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Sach⸗ 
fen, Se. Majeſtaͤt der König von Hannover, Se. Königliche Hoheit der Kur: 
fuͤrſt von Heſſen, die außer Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen und Sr. 
Koͤniglichen Hoheit dem Kurfuͤrſten von Heſſen bei dem Thuͤringiſchen Zoll- 
und Banbelsvereme beteiligten Souveraine, Se. Hoheit der Herzog von Braun: 
ſchweig und Luͤneburg und Se. Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Olden⸗ 
burg, von dem Wunſche geleitet, durch Herſtellung eines gegenſeitig freien Ver— 
kehrs mit Wein und Taback zwiſchen Ihren Landen zur Erreichung des im 
Artikel 11. des Vertrages wegen Fortdauer und Erweiterung des Zollvereins 
von Ihnen anerkannten Zieles beizutragen, haben Unterhandlungen eröffnen laſ⸗ 
ſen und zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: 


Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der Steuern Johann Friedrich 
N von Pommer Eſche, 


Allerhöchft Ihren Geheimen Legationsrath Alexander Max 
Philipsborn 


und 


Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Regierungsrath Martin riedrich 
Rudolph Delbruͤck; . 8 


Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhoͤchſt Ihren Zoll- und Steuerdirektor Bruno von Schimpff; 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Hannover: 
Allerhoͤchſt Ihren Generaldirektor der indirekten Steuern und Zoͤlle 
Dr. Otto Klenze; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Kurfuͤrſt von Heſſen: 
Hoͤchſt Ihren Geheimen Ober⸗Finanzrath Wilhelm Duy ſing; 
die außer Sr. Majeftät dem Könige von Preußen und Sr. Koͤniglichen Hoheit 


dem Kurfürften von Heſſen bei dem Thuͤringiſchen Zoll- und Handels— 
vereine betheiligten Souveraine: 


den Großherzoglich Saͤchſiſchen Geheimen Staatsrath Guſtav Zus 
eine 
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Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und Lüneburg: 


Höch) Ihren Finanzdirektor Wilhelm Erdmann Florian von 
hielau; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg: 


Hoͤchſt Ihren Gefchäftsträger am Königlich Preußiſchen Hofe, 
Legationsrath Dr. Friedrich Auguſt Liebe, 


von welchen Bevollmächtigten, unter Vorbehalt der Ratifikation, folgender Ver: 
trag abgeſchloſſen worden iſt. 


Artikel 1. 


Im Koͤnigreich Hannover, im Kurfuͤrſtenthum Heſſen und im Herzog: 
thum Oldenburg ſoll dieſelbe Beſteuerung des Tabacksbaues ſtattfinden, welche 
auf Grund des Vertrages vom heutigen Tage, beziehungsweiſe der Ueberein- 
kunft vom 19. Oktober 1841., in den Koͤnigreichen Preußen und Sachſen, den 
zum Thuͤringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereine gehörenden. Staaten und im Herz 
zogthum Braunſchweig beſteht. 


„Die Beſteuerung des Weinbaues, welche auf Grund des Vertrages vom 
heutigen Tage in den Königreichen Preußen und Sachſen und in den zum 
Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehörenden Staaten beſteht, wird im 
Kurfuͤrſtenthum Heſſen auch fernerhin beibehalten werden und in dem Koͤnig⸗ 
reich Hannover, ſowie in dem Herzogthum Oldenburg in dem Falle eintreten, 
daß daſelbſt Weinbau zur Kelterung von Moſt betrieben werden ſollte. 


Artikel 2. 


In Folge dieſer Gleichmaͤßigkeit der inneren Beſteuerung werden bei dem 
Uebergange von Wein und Traubenmoſt, Tabacksblaͤttern und Tabacksfabrika⸗ 
ten aus dem einen in das andere der im Artikel 1. genannten Gebiete, weder 
eine Abgabenerhebung noch eine Abgabenruͤckverguͤtung ſtattfinden, dagegen die 
Abgaben von den aus anderen Vereinsſtaaten eingehenden vorgenannten Er⸗ 
zeugniſſen auf gemeinſchaftliche Rechnung erhoben werden. 


Artikel 3. 


1. Der Ertrag dieſer Abgaben wird, nach Abzug der Ruͤckerſtattungen 
für unrichtige Erhebungen, in der Weiſe vertheilt werden, daß 8 Theil 
des Ertrages, welcher dem Verhaͤltniß der dem Zollvereine angehoͤrenden Be- 
voͤlkerung des Königreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg zur Ge— 


ſammtbevoͤlkerung der bei dem gegenwärtigen Vertrage betheiligten Staaten ent⸗ 


ſpricht, nachdem er um drei Vierkheile ſeines einfachen Betrages vermehrt wor⸗ 
den, den Antheil des Königreichs Hannover und des Herzogthums Oldenburg, 
der uͤbrige Theil den Antheil der anderen kontrahirenden Staaten bildet, welche 

(Nr. 3780.) Anz 
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Antheile ſodann zwiſchen den vorgenannten Staaten, nach dem Verhaͤltniß ihrer, 
dem Zollvereine angehörenden Bevoͤlkerung zur Vertheilung kommen. 


2. Von den nach den Abrechnungen zu leiſtenden Herauszahlungen kom⸗ 
a für den die Zahlung leiſtenden Theil drei Prozent Erhebungskoſten in 
zug. ; 
3. Bei der nach dem Satze 1. ftattfindenden Vertheilung der Abga⸗ 
ben wird 


a) die Bevoͤlkerung und refp. der Steuerertrag derjenigen Staaten oder 
Gebietstheile, welche im Zollvereine von Preußen vertreten und bei der 
Revenuen⸗Auseinanderſetzung zu Preußen gezählt werden oder kuͤnftig in 
dieſes Verhaͤltniß treten ſollten, ſofern Preußen mit ihnen in Gemein- 
ſchaft jener Abgaben ſteht, auf Preußiſcher Seite, 

b) die Bevölkerung und reſp. der Steuerertrag des Fuͤrſtenthums Schaum: 
burg⸗Lippe und der Hannover-Braunſchweigiſchen Kommunionbeſitzungen 
auf Hannoverſcher Seite 


mit eingerechnet werden. 


Artikel 4. 


Die Wirkſamkeit der Vereins bevollmaͤchtigten und Stationskontroleure, 
welche von einem der kontrahirenden Theile in den Landen eines der anderen 
beſtellt find, erſtreckt ſich auch auf die Kontrole über die Ausfuͤhrung der we⸗ 
gen der Uebergangsabgaben von Wein und Taback vereinbarten und noch zu 
vereinbarenden Maaßregeln, unter Anwendung der wegen der Stellung und 
Befugniſſe dieſer Beamten im Allgemeinen verabredeten Beſtimmungen. 


Artikel 5. 


Der gegenwaͤrtige Vertrag tritt mit dem 1. Januar 1854. in Kraft und 
ſoll bis zum letzten Dezember 1865. gültig fein. 


Mit dem Beginn ſeiner Wirkſamkeit treten folgende zwiſchen einzelnen 
der kontrahirenden Staaten abgeſchloſſene Vertraͤge, namlich: 


der Vertrag zwiſchen Preußen, Sachſen und den, außer Preußen 
und Kurheſſen bei dem Thuͤringiſchen Zoll: und Handelsvereine bethei⸗ 
ligten Staaten einerſeits, und Kurheſſen andererſeits, betreffend die Fort⸗ 
dauer des gegenfeifigen freien Verkehrs mit Wein und Taback, und die 
M ichkeit der Ausgleichungsabgaben von dieſen Artikeln, vom 
Mai 55 


die Uebereinkunft zwiſchen Preußen, Sachſen, Kurheſſen und den 
Staaten des Thuͤringiſchen Zoll- und Handelsvereins einerſeits, und 
Braunſchweig andererſeits, den Sede freien Verkehr mit Wein und 
Taback und die Gemeinſchaftlichkeit der Üebergangsabgabe von dieſen 

Artikeln betreffend, vom 19. Oktober 1841.; 
die 
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die Uebereinkunft zwiſchen Preußen für ſich und in Vertretung von 
Sachſen und den außer Preußen und Kurheſſen bei dem Thuͤringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereine betheiligten Staaten einerſeits, und Kurheſſen 
andererſeits, wegen des freien Verkehrs mit Wein und Taback und der 
Gemeinſchaftlichkeit der Uebergangsabgaben von dieſen Artikeln ruͤckſicht⸗ 
lich der Kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumburg, vom 13. November 1841., 


außer Kraft. 


Artikel 6. 


Sofern der gegenwärtige Vertrag nicht vor dem 1. Juli 1864. von dem 
einen oder dem anderen der kontrahirenden Staaten aufgekuͤndigt wird, fo foll 
er auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren, als ver⸗ 
laͤngert angeſehen werden. a 


Derſelbe ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen kontrahirenden Theile 
vorgelegt und die Auswechſelung der Ratiſikations-Urkunden ſpaͤteſtens binnen 
ſechs Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 4. April 1853. i 
v. Pommer Eſche. Philipsborn. Delbrück. v. Schimpff. 
( 


(L. S.) 1. 80 (L. S.) (L. S.) 
Klenze. Duyſing. Thon. v. Thielau. Liebe. 
(L. 89 (L. S.) (L. S.) (L. S.) (LS). 


Die Ratifikations-Urkunden des vorſtehenden Vertrages ſind zu Berlin 
ausgewechſelt worden. 


(Nr. 3780-3781.) (Nr, 3781.) 
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(Nr. 3781.) Bekanntmachung über den Beitritt der Koͤniglich Wuͤrttembergſchen Regierung 
und der freien Stadt Frankfurt a. M. zu dem Vertrage d. d. Gotha, 
den 15. Juli 1851., wegen gegenſeitiger Verpflichtung zur Uebernahme 
der Auszuweiſenden. Vom 21. Juni 1853. 8 


C wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Vertrage zwiſchen Preußen 
und mehreren anderen Deutſchen Regierungen, wegen gegenſeitiger Verpflich⸗ 
tung zur Uebernahme der Auszuweiſenden vom 15. Juli 1851, (Geſetz-Samm⸗ 
lung Jahrgang 1851. S. 711. ff.) in Gemaͤßheit des $. 15. deſſelben 
unterm 15. Juni c. die Koͤniglich Wuͤrttembergſche Regierung 
und 
unterm 31. Mai c. die freie Stadt Frankfurt a. M. 


beigetreten ſind, letztere mit der Maaßgabe, daß fuͤr dieſelbe die Wirkſamkeit 
jenes Vertrages mit dem 1. Juli d. J. beginnt. b 


Berlin, den 21. Juni 1853, 


Der Miniſterpräſident, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
v. Manteuffel. 


Redigirt im Bureau des Staats + Minifteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hoſbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) ? 


